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Liebe Pfarrgemeinde,
der jüdische Religionsphilosoph 
Martin Buber hat den markanten 
Satz geprägt: „Der Mensch wird erst 
am Du zum Ich“ - unser Sein, wer wir 
sind, formt sich in der Beziehung zu 
einem Du. Dafür braucht es Begeg-
nungen.

Von einer Begegnung berichtet in 
diesen adventlichen Tagen das Evan-
gelium: die Heimsuchung Marias bei 
Elisabeth. 

Zwei Frauen gehen aufeinander zu, 
begrüßen sich freundlich, umarmen 
einander, drücken Gesicht an Gesicht, 
schauen sich in die Augen, berühren 
ihre Herzen und sind ein Herz.

Sie stärken einander in ihrer Hoff-
nung - beide sind doch guter 
Hoffnung!

Beide glauben: bei Gott ist kein 
Ding unmöglich. Und so können ihre 
Augen gemeinsam sehen. So können 
ihre Herzen uneingeschränkt mit der 
jeweils anderen mitfühlen.

Eine herzliche Begegnung voller 
Freude!

Alles wirkliche Leben ist Begeg-
nung! 

Aber mal ehrlich: wie waren die 
Begegnungen der letzten Woche?

Wem haben Sie gesagt, es ist gut, 
dass du da bist? 

Wem haben Sie gesagt, ich freue 
mich, dass ich dich sehe?

Wer hat Ihnen gesagt: Du, ich fi nde 
es toll, dass wir uns treffen?

Wer hat Ihnen gesagt: Mir tut es 
gut, dass du da bist?

So deutlich sagen wir es kaum und 
hören wir es selten.

Und doch: gerade Begegnungen, in 
denen wir spüren, es tut gut, dass 
wir da sind, machen unser Leben aus 
und machen es schön.

Ich wünsche Ihnen besonders in 
der Weihnachtszeit viele herzhafte 
Begegnungen, die Ihr Leben schöner 
machen.

Beginnen wir! Nützen wir jede 
Chance! Die Weihnachtszeit bietet 
sich dazu doch an.

Am Ende des Jahres möchte ich 
Ihnen auch herzlich danken für Ihre 
Treue und die geglückten Begeg-
nungen das ganze Jahr über. Ich sage 
danke für all die großen und kleinen 
Dienste, sichtbar oder verborgen, 
ohne die ein Pfarrer ganz arm wäre.

´Dankè  und ´Vergelt ś Gott̀ !
Für das kommende Jahr 2019 wün-
sche ich Ihnen Gottesgeleit!

Gesegnete Weihnachten!

Ihr Pfarrer Franz Lebitsch
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heißt es in einem Adventlied. Für die 
meisten von uns wahrscheinlich ein 
frommer  Wunsch ans Christkind. 
Vielleicht gelingt es aber doch dem 
einen oder anderen, auch in der vor-
weihnachtlichen Betriebsamkeit ein 
paar solcher Momente der Besinnung 
zu genießen bevor das neue Jahr 
wieder mit viel Lärm in unser Leben 
poltert. 

„S‘Liacht is då“. 
In diesem Sinne wünschen wir Ih-

nen gesegnete Weihnachten sowie 
alles Gute fürs neue Jahr 

das Redaktionsteam ■

Pfarrkanzlei
Di. und Do.               9.00–12.00 Uhr
Tel: 713 46 37          Fax: 713 46 37/0
e-mail: pfarre.neuerdberg@donbosco.at 
w w w. p f a r r e - n e u e r d b e r g . a t

Druckkostenbeitrag
Bitte unterstützen Sie uns auch weiter-
hin und überweisen Sie Ihren Druck-
kostenbeitrag mit dem beigelegten 
Zahlschein auf unser Konto RAIKA 
IBAN AT40 3200 0000 0580 1709. 
Herzlichen Dank!
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Wenn Sie dringend einen priesterli-
chen Dienst brauchen, z.B. Versehgang, 
Krankensalbung oder wenn jemand zu 
Hause gestorben ist und Sie niemanden 
in der Pfarrkanzlei erreichen, dann ru-
fen Sie bitte den Priesternotruf  142

Die Pfarrkanzlei ist vom 21.12.2018 bis 
7.1.2019 geschlossen (bei Dringlichkeit 
bitten wir um tel. Vereinbarung)

„Wånns gaunz staad wird und stü...“

Anregungen-Wünsche-Beschwerden 
Wenn Sie uns etwas mitteilen wollen,
dann zögern Sie nicht und schreiben 
Sie an:
Pfarre Neuerdberg,  

„Pfarrblatt“ 
Hagenmüllergasse 33, A-1030Wien
oder per e-Mail:
pfarrblatt@pfarre-neuerdberg.at

Redaktionsschluss der nächsten 
Ausgabe: 3. Februar 2019.

Weihnachten – Chance zur      
                           Begegnung
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MENSCH WERDUNG    MENSCHENWÜRDE    MENSCHENRECHTE

Mensch-Werdung 
Die zentrale Botschaft von Weihnach-
ten ist die Menschwerdung Gottes: 
Gott wird Mensch in Jesus Christus, 
im Kind in der Krippe. Dieses Ge-
schehen kommt in der Bezeichnung 

„Weihnacht“ zum Ausdruck, das so 
viel heißt wie heilige und geweihte 
Nacht.

Die bekannte Buchautorin And-
rea Schwarz bringt uns den Begriff 
Menschwerdung auf interessante 
Weise näher:

Damit nimmt sie uns, jede und jeden 
Einzelnen, in die Pflicht. MENSCH 
SEIN bedeutet, immer wieder neu 
MENSCH WERDEN, nicht aufgeben, 
wieder aufstehen und neu beginnen. 
Das lässt uns erkennen, dass Weih-
nachten kein punktuelles Ereignis ist, 
das einmal jährlich stattfindet, son-
dern es ist vielmehr Auftrag an uns, 
unser Leben zu hinterfragen, also ein 
Lebensprogramm, ein Prozess. 

In SEINER Menschwerdung macht 
Gott uns Mut, UNSEREN Weg in der 
Nachfolge Jesu zu gehen. Konkret 
meint es,  den Heimatlosen  Behei-
matung zu geben, die Armen am 
Miteinander in Gesellschaft und Kir-
che teilhaben zu lassen und zu teilen, 
was wir können.

Dietrich Bonhoeffer, ein lutheri-
scher Theologe, der am deutschen 
Widerstand gegen den Nationalsozi-
alismus beteiligt war, sagt treffend: 
Gott nahm in der Geburt Jesu Christi 
die Menschheit an, nicht nur einen 
einzelnen Menschen.

Gott will das Ganzsein und Heil-
sein der gesamten Schöpfung. Er 
wurde Mensch, weil das Menschen-
geschlecht gerettet werden soll. „Heu-
te ist euch der Retter geboren, es ist der 
Messias, der Herr“ (Lk 2,11), heißt es in 
der Weihnachtsgeschichte.

Menschenwürde 
Der große Heilige Bernhard von 
Clairvaux formuliert es pointiert:  

„Wie hoch Gott DICH einschätzt, magst 
du daran erkennen, dass er für DICH 
Mensch geworden ist“. 

Entsprechend dem  biblischen Glau-
ben ist  jeder Mensch Geschöpf  des 
einen Gottes und mit gleicher Würde 
ausgestattet. Menschenwürde ist also 
keine besondere oder zusätzliche Ei-
genschaft, Menschenwürde haben wir 
alleine dadurch, dass wir Menschen 
sind. Die Menschenwürde ist ein zu 
schützendes Gut und fordert uns auf,  
etwas für ihre Einhaltung zu tun.  

Menschenrechte 
Um die Menschenwürde entspre-
chend zu schützen, stehen dem Men-
schen Rechte zu, welche unveräußer-
lich und unteilbar sind. Das Konzept 
der Menschenrechte beruht auf 
einem gemeinsamen, universellen 
Wertesystem aller Völker, welches 
einen Rahmen für den Aufbau eines 
Menschenrechtssystems mit inter-
national anerkannten Normen und 
Standards bietet. 

Menschenrechtsnormen regeln 
das Verhältnis zwischen dem Staat 
und den unter seiner Verantwortung 
lebenden Menschen. Regierungen 
haben die Pflicht, die Rechte und 

 ThemaMENSCH WERDUNG    MENSCHENWÜRDE    MENSCHENRECHTE ThemaMENSCH WERDUNG    MENSCHENWÜRDE    MENSCHENRECHTE

Freiheiten der Menschen durch ent-
sprechende Gesetzgebung und Maß-
nahmen zu achten, zu schützen und 
zu gewährleisten. 

Menschenrechte verneinen alle 
Vorgänge und Handlungen, durch 
die Menschen bloßgestellt, ihrer 
Würde beraubt, ihrer Freiheit und 
schließlich ihres Lebens verlustig 
werden. Sie verteidigen das Recht je-
des Menschen auf sein Menschsein 
und die mit ihm verbundenen Hoff-
nungen, Aufgaben und Entfaltungs-
möglichkeiten.

Als erstes, umfassendes und welt-
weit gültiges Menschenrechtsdoku-
ment wurde im Jahr 1948 – auch als 
Folge der Gräuel des 2. Weltkrieges 

- die Allgemeine Erklärung der Men-
schenrechte (AEMR) von den Verein-
ten Nationen verabschiedet. 

Seither sind 70 Jahre vergangen. 
Verletzungen der Menschenrechte 
und –würde passieren täglich und 
allerorts.  
WEIHNACHTEN – Menschwerdung 
Gottes  - eine neue Chance, darüber 
nachzudenken.

Elisabeth Schwarz ■



G J A E F L I H

B E K R I P P E

D S S F G H M I

J U L C N E P E

R S T I H B E Z

F R E U D E F R

Z H O P S I N E

A W M Z L L U K

Suche nach folgenden Wörtern: 
Krippe, Geschenk, Jesus, Kerze, Liebe,   
Freude, Hilfe. 
Die Wörter können waagrecht, senk-
recht, diagonal, aber auch von rechts 
nach links und von unten nach oben ge-
schrieben sein.
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Mit einem Lied stimmten sich die 
Kinder am 11. September mit ihren 
Eltern auf das Evangelium ein. Sie 
durften in einen kleinen Sack greifen, 
um Dinge zu erspüren und es galt 
verschiedene Klänge zu erraten. Den 
Spielfi guren und den Schriftworten 
folgend hörten alle die Bibelstelle 
vom Sonntag über den Taubstum-
men: Effata - öffne dich! 

red■

L���� K�n���! 

… dass Kinder besondere Rechte ha-
ben? 

Alle Menschen haben die gleichen 
Rechte, ganz egal, woher sie kommen, 
woran sie glauben, welche Hautfarbe 
sie haben oder ob sie Mann oder Frau 
sind. Damit es auch wirklich alle wis-
sen, hat man vor 70 Jahren diese Rech-
te aufgeschrieben. Aber warum haben 
jetzt Kinder besondere Rechte? 

Vor fast 30 Jahren hat man gesagt: 
Kinder brauchen besondere Rechte 
und einen besonderen Schutz. 

Also: Wenn Erwachsene Entschei-
dungen für dich treffen, müssen sie 
überlegen, was das Beste für dich ist. 
Du hast das Recht dabei mitzureden. 
Erwachsene müssen dich dabei ernst 
nehmen. 

Du hast das Recht etwas zu lernen 
und in die Schule zu gehen. (Naja, 
das klingt für dich vielleicht jetzt gar 
nicht so toll, aber es soll dir helfen, da-
mit du einmal ein gutes Leben führen 
kannst.) 

Du musst davor geschützt werden, 
schon als Kind arbeiten zu müssen 
oder irgendwie ausgenützt zu werden. 
Niemand darf dir weh tun. Du hast 
das Recht auf Hilfe, wenn dir doch je-
mand etwas getan hat. 

Jetzt ist der Herbst schon fast vorbei 
und der Winter steht vor der Tür. Ge-
meinsam haben wir schon Feste gefei-
ert, zum Beispiel Erntedank, das Mar-
tinsfest oder den Jungscharsonntag. 
Wenn ihr wissen wollt, wann ihr bei 
uns in der Weihnachtszeit mitfeiern 
könnt, dann schaut bei den Terminen 
in diesem Heft nach. Vielleicht sehen 
wir uns ja zum Beispiel bei der Krip-
penfeier für Kinder am 24. Dezember 
um 16 Uhr. 

D��� J�ngs�h�� e�� ■

S�h�� ���u�s�, ...

Wi��e���
Zwei Kinder streiten sich ausgerechnet 
zu Weihnachten laut um die Kekse. 
Die Mutter ist völlig entnervt: „Könnt 
ihr denn nicht ein einziges Mal einer 
Meinung sein?!“ 
Antwort der Kinder: „Sind wir doch - 
wir wollen beide die gleichen Kekse!“

W���na�ht�rät�� � Malecke

Effata – öffne dich

Die Zwergerln folgten gespannt dem 
Erzähltheater, bei dem sich verschie-
dene Tiere in einem Handschuh 
treffen und zu Freunden werden. So 
entstehen auch in der Zwergerljung-
schar enge Freundschaften. Gemein-
sam wurde noch ein Plakat gestaltet, 
gespielt und gejausnet.

red■

Freundschaft 
in der Zwergerljungschar



Aus dem Pfarrleben

Am 25. September ging es in der Zwer-
gerljungschar um das Erntedankfest. 
Bei einem Danklied wurde kräftig mit-
musiziert und das viele Obst zu einer 

Erntedank in der Zwergerljungschar
guten Jause verarbeitet. Auch beim ge-
meinsamen Obstgartenspiel und einem 
gebastelten Plakat beteiligten sich die 
Zwergerln eifrig. 

red■
Sonntag der Völker
Am 30. September, dem Sonntag der 
Völker, bereicherte der Chor vom Bil-
dungszentrum Kenyongasse unter der 
Leitung von Sr. Johanna Kobale den Ge-
meindegottesdienst.

Aufnehmen, beschützen, fördern und 
intergieren war heuer im Blickfeld, um 
den Wert der kulturellen Vielfalt in un-
seren Gemeinden zu bedenken.

red■
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In der Kinderkirche vom Oktober war 
das Gleichnis „Ein Kamel geht eher durch 
ein Nadelöhr …“ das Thema. Wird es ein-
mal eng, in einer Gasse, beim Essens-
vorrat, so kann im Miteinander eine 
gute Lösung gefunden werden. Dieses 
Mal begleitete das Lied „Von Mensch zu 

In jedem Menschen Jesus sehn
Mensch eine Brücke bauen“ mit Bewe-
gungen die versammelte Kinder-Eltern-
Schar in der Unterkirche. Gestärkt durch 
ein geteiltes Weckerl ging es hinauf in 
die große Kirche, wo wieder ein neues 
Lied aus dem Gotteslob gelernt wurde.

red■



Allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und alles Gute für 2012
Die Seelsorger und der Pfarrgemeinderat

8.12. 9.30 „Mariä Empfängnis“ 
Kleine Orgelsolo-Messe–J. Haydn

11.12. 19.00 Abend der 1000 Lichter

16.12. 9.30 Aufnahme der Erstkommunionskinder

27.1. 9.30 DON BOSCO FEST 

2.2. 18.30 Maria Lichtmess: Gottesdienst mit Kerzenweihe

4.2. 19.00 Konfetti des Pfarrlebens

6.2. 18.30 Aschermittwoch - Gottesdienst mit Aschenkreuz

2.3. 16.00 Gottesdienst mit dem Generalobern
in der Don Bosco Kirche

Allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und alles Gute für 2012
Die Seelsorger und der Pfarrgemeinderat
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HL. ABEND (Montag)
Pfarrkirche                          
16.00 Krippenandacht       
für Kinder
23.30 Turmblasen
Die Blaskapelle spielt 
Weihnachtslieder am Kirchenplatz
24.00 Christmette  
Der Kirchenchor singt 
Alpenländische Weihnachtslieder

WEIHNACHTS-
GOTTESDIENSTE

St. Elisabeth
17.00 Weihnachtsmesse

STEFANITAG (Mittwoch)
9.30 Hl. Messe 
keine Abendmesse

SILVESTER (Montag)
17.00 Dankgottesdienst zum 
Jahresschluss mit Te Deum 

1.Jänner 2019 (Dienstag)
9.30 Messe  
6.Jänner 2019 (Sonntag)
9.30  Messe 

CHRISTTAG (Dienstag)
9.30 Hochamt 
(Volksgesang)
keine Abendmesse

Allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und alles Gute für 2019!
Die Seelsorger, der Pfarrgemeinde- und Vermögensverwaltungrat

Fest der unschuldigen Kinder (Freitag, 28.12.)
16.00  Segnung der Kinder  
anschließend weihnachtliches Beisammensein 
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Wir bieten an :Wir bieten an :
Anbetung vor dem Allerheiligsten:
Fr 7.12./4.1./1.2./1.3. von 17.00 bis 
18.00 in der Unterkirche
Advent der Ehemaligen:
Fr 15.12. um 18.00
Beichtgelegenheit ½ Stunde vor
jeder Messe und nach Vereinbarung 

„durchatmen“ :
Di 18.12./8.1./22.1./12.2./26.2. um 
19.30
Familienabend der Ehemaligen: 
Fr 25.1./22.2./29.3. um 18.00 
Frauenrunde:
Di 11.12. um 19.00

Gottesdienst Pensionistenwohnhaus: 
Mi 5.12./19.12./2.1. um 16.00 
Kinderkirche: 
So 9.2./13.1. um 9.30 in der Unterkirche
Kreuzwegandacht:
Fr 8.3./15.3./22.3./29.3./5.4./12.4. um 18.00
Pfarrcafe  jeden So 10.30-12.00
Ökumenische Feier im Pensionisten-WH: 
Mo 10.12. um 16.00
Rorate:
Do 6.12./13.12./20.12. um 6.00
Seniorenclub:  
Mi 5.12./19.12./9.1./23.1. um 14.00

Termine

wöchentliche Termine:
Montag  19.00 - 20.30 Blaskapelle Don Bosco (Probe)                                                                                                               
Mittwoch 19.30 - 21.00 Kirchenchor Don Bosco (Probe)
Donnerstag 10.00 - 12.00 Zwergerl-Treff (Mütter/Väter + Babies)
Sonntag 10.00 - 12.00 Pfarrcafe

14-tägige Termine:
Dienstag 16.00-17.30 Zwergerljungschar
Freitag  17.00 - 18.00 Caritas-Stunde (außer Ferien)



Pfarrfest 2009

Marina Frapa, Rogoznica, Kroatien                info@asb-charter.com 

Charter    Mediterrane Pakete     Führerschein     Skippertraining    Bootsverkauf
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Mit den Früchten der Felder ebenso 
Dank sagen für die vielen, oft nur 
kleinen Begegnungen. Danke für er-
munternde Worte, hilfreiche Gesten, 
überraschende Gaben, den guten Ton 
und vieles mehr.
Bedankt wurde Gabriele Schild, die 
13 Jahre in der Pfarrkanzlei ihre Se-
kretärstätigkeit und oft darüber hin-
aus wirkte. Ihre Nachfolgerin Maria 
Eder wurde der Pfarrgemeinde vor-
gestellt.

Erntedank und Primiz

Zeit im Bild 
Heuer war in der Pfarre Neuerdberg 
ein weiterer Dank dazu gekommen. 
Bei seiner Primizfeier in Neuerdberg 
erzählte P. Peter Rinderer SDB in sei-
ner Predigt von seinem abendlichen 
Ritual: der persönlichen ZIB (Zeit im 
Bild) - den Tag mit einer Rückschau 
zu beschließen. 
Sein Primizspruch aus Psalm 100
„Dient dem Herrn in Freude“
leite ihn an, die Freude des Glaubens 
anderen Menschen weiterzugeben. 

Den Sonntag zu feiern, zu erhalten 
und zu nützen, ist ihm als Priester 
wichtig. Das Gebet ist ein Teil unse-
res Glaubens. Ob im Stillen oder bei 

der Gottesdienstfeier. Es gehört ge-
pflegt und kann in die persönliche 
ZIB einfließen.
Die Blasmusik Don Bosco, der Don 
Bosco Kirchenchor und viele Mit-
brüder der Salesianer feierten heuer 
diesen Erntedank-Sonntag mit. Ab-
schließend spendeten P. Johannes 
Haas und P. Peter Rinderer den Pri-
mizsegen.

karg■

www.asb-charter.com 
Näheres auf unserer Homepage



Aus dem Pfarrleben Veranstaltungen

14 15

KONFE T T I

Montag, 4. Februar 2019
im Pfarrsaal

Beginn: 19.00 Uhr

Ein Jahresrückblick 
der besonderen Art mit vielen Bildern

D�� Bosc� Fes�
Sonntag, 27. Jänner 2019
9.30 Uhr Festgott esdienst
mit neuen geistlichen Liedern
anschließend  Agape

DES 

PFAR R LEBENS

Mitunter werden Veranstaltungen in unserer Pfarre recht kurzfristig ter-
minisiert und scheinen daher nicht im Pfarrblatt auf. Beachten Sie daher 
bitte auch das Monatsprogramm, die Schaukästen sowie die Pinnwände im 
Kirchenvorraum.

Am 3. November spielte die Blasmu-
sik Don Bosco im vollen Festsaal des 
Salesianums zum Dämmerschoppen 
auf. 

In humorvoller Art führte Alfred 
Weiss durch das Programm. Die 
Marketenderinnen und ihre Helfer 
sorgten für das leibliche Wohl.

Im Anschluss konnte zu den Klän-
gen von „Wenn Dann Gscheit“ das 
Tanzbein geschwungen werden.

karg■

Gut unterhalten bei fl otter Blasmusik

Eine gesellige Runde bei einer 
schmackhaften Brettljause und ei-
nem guten Tropfen Wein - so geriet 
der Pfarrheurige am 13. Oktober im 
Pfarrsaal wieder einmal zum vollen 
Erfolg. Ältere, Junge und auch manch 
neue Gesichter genossen gemütliche 
Stunden am Samstagabend. 

Es weinACHTERLT sehr

Ein herzliches Danke an das Feste-
Team für die liebevolle Betreuung.

karg■

Wärmestube
Donnerstag 14.2./21.2./28.2. von 13.00-17.00

in der Pfarre Neuerdberg



Schneien Sie rein!

www.remise.wien

Adventmarkt im  
Verkehrsmuseum Remise, 
Ludwig-Koeßler-Platz, 
1030 Wien

30. Nov. bis 16. Dez. 2018 Fr. bis So. 14:00–21:00 Uhr

Den Notleidenden in den ärmsten 
Regionen unserer Erde helfen, dafür 
steht der Weltmissions-Sonntag. Der 
vorletzte Sonntag im Oktober wird 
seit 1926 als weltweite Solidaritätsakti-
on der katholischen Kirche begangen.
Nach dem Gottesdienst mit neuen 
geistlichen Liedern bot die Jugend Bio-
Fruchtgummis und Schokopralinen 
aus Fair-gehandelter Produktion an.

karg■

Weltmissions-Sonntag

Am 24. Oktober feierten ca 30 kfb-
Frauen des Dekanats 3 gemeinsam 
mit P. Scharwitzl den traditionellen 
Beginngottesdienst in Maria Grün.

Heuer haben wir passend zum Jah-
resthema frauen – leben – stärken  
die selige Hildegard Burjan (1883 – 
1933) ausgewählt. 

Sie war eine Frau, die mit beiden 
Beinen im Leben stand und aus ihrem 
Glauben zu Gott ihre Kraft für ihre 
Arbeit schöpfte. Als Jüdin geboren 
ließ sie sich nach schwerer Krankheit 
taufen. Sie setzte sich für die Ärms-
ten der Gesellschaft ein, gründete die 
Schwesterngemeinschaft der Caritas 
Socialis und war als eine der ersten 
Frauen als Politikerin tätig.

Mit einem gemütlichen Beisam-
mensein beschlossen wir den Abend.

em■

Maria Grün
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In der Taufe wurden zu Kindern Gottes:
Johannes Thomas
Samuel David
Julia
Elinor Sara
Gabriel 

In die Ewigkeit sind uns vorausgegangen:
LUGER Horst *1940
GOTTSWINTER Robert *1940
FRÜHWIRTH Elfriede *1938
HABENICHT Rudolf *1942
BRUNNER Josef *1933
HAUSER Renate *1943
REITINGER Hubert *1951
SCHUBERT Hildegard *1928
PLOTT Wilhelmine *1924
BACHMAYER Maria *1934
WOLFINGER Alexander *1946
MARSCHEK Johann *1943

18

69 namentlich Bekanntgegebene 
verstarben im letzten Jahr in unse-
rer Pfarre Neuerdberg. Für Jede und 
Jeden brannte eine Kerze vor dem 
Altar – vier weitere Kerzen: für die 
unbekannt Verstorbenen, für Kinder, 
für Opfer aus Krieg, Terror, Natur-
katastrophen und für die, an die nie-
mand mehr denkt.

Gehen wir voll Vertrauen den Weg 
mit Gott.

Die Trauer führe uns mit der Hoff-
nung zum Licht und unserer Aufer-
stehung.

karg■

„Gestern“ wart ihr noch bei uns…

19.00 Uhr  
Pfarre Erdberg St. Peter und Paul
3., Apostelgasse 1

21.00 Uhr
Herz-Jesu-Kirche 
3., Landstraßer Hauptstraße 137

22.00 Uhr 
An der Muttergotteskirche
3., Jacquingasse 12 

Christmetten
23.00 Uhr  
Arsenal
3., Arsenal Objekt 10
Rennweg Maria Geburt
3., Rennweg 93
Am Schüttel
2., Böcklinstraße 31

24.00 Uhr
St. Rochus und Sebastian 
3., Landstraßer Hauptstraße 56
St. Othmar 
3., Kolonitzplatz 1

Gemäß dem Wort Jesu „Ich war krank und ihr habt mich besucht“ (Mt 25,36) 
wollen wir dies auch in unserer Pfarre tun. Wenn Sie die Krankenkommunion 
empfangen möchten, melden Sie sich bitte in der Pfarrkanzlei (Tel. 713 46 37)
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Fotos: Karl Grohmann, Titelbild: Hintergrund www.marenboensch.de, S.3 Oswald Mlynski jun.,  
S.7 unten und S.8 oben Redaktion, S.16 Mitte Gugerell, S.16 unten CS 

aus: 365 x Zuversicht, Willi Hoffsümmer (Hg),
Matthias-Grünewald-Verlag, 2003, S.189
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Ein frommer Mann, der jeden Tag zur Kirche ging und betete, bat um 
die Freude, Gott einmal als Gast in seinem Haus begrüßen zu dürfen. 
Gott sagte zu und die Vorbereitungen zu Hause waren enorm.

Aber morgens störte schon ein Kind, das vom Duft der Süßspeisen 
angelockt wurde, mittags platzte ein müder Reisender herein und 
abends klopfte ein schmutziger Bettler an. Sie alle wurden freund-
lich, aber bestimmt auf morgen vertröstet. „Heute kommt Gott, geh 
jetzt. Du störst.“ 

Aber Gott kam nicht. Am nächsten Morgen machte der Mann Gott 
Vorwürfe, weil er nicht gekommen war. Gott erwiderte: „Was willst 
du? Dreimal war ich da, aber du hast mich nicht erkannt!“

Herr, wenn es an der Tür klopft und Menschen mich brauchen, dann lass 
mich in jedem Menschen Gott erahnen.

Der König wird zu denen auf der rechten Seite sagen: Ich 
war hungrig, und ihr habt mir zu essen gegeben; ich war 
fremd und obdachlos, und ihr habt mich aufgenommen. 
(Mt 25,34f)


